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Dicebat Bernardus Carnotensis nos esse quasi nanos gigantum
umeris insidentes, ut possimus plura eis et remotiora videre,

non utique proprii visus acumine, aut eminentia corporis,
sed quia in altum subvehimur et extollimur

magnitudine gigantea.

Ioannis Saresberiensis Metalogicon III,4.

„Bernhard von Chartres sagte stets, wir seien wie Zwerge, die auf  den 
Schultern von Riesen sitzen: So können wir mehr und weiter sehen

als sie, dies aber nicht aufgrund eigener Sehschärfe oder
überragenden Wuchses, sondern weil wir durch die Größe

der Riesen emporgehoben und erhöht werden.“  

Johannes von Salisbury († 1180) über den Platoniker
Bernhard von Chartres († um 1130)




